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Amtlicher Teil.
Bekiumtmachimg

jber den Verkehr mit Stroh und Häcksel.
Vom 8. November 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

^hmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Ersetzbl. S.
folgende Verordnung erlassen:
^ 1. Den Vorschriften dieser Verordnung unterliegt

6 Ltroh von Roggen, Weizen, Dinkel, Hafer, Gerste,
Ädagegen die beim Ausdreschen der genannten Eetreide--
i entstehende Spreu.
§ 2. Wer Stroh an einen anderen absetzen will, hat

s Ttroh der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte
d. H. in Berlin unter Angabe der Mengen, Arten und
; Eigentümers zum Erwerb anzubieten und zugleich an-
jfben, ob er im Besch einer Strohpresse ist, oder ob er
!, Ausdreschen seines Getreides eine Lohndreschmaschine
j Strohpresse benutzt und wer deren 'Eigentümer ist.

Dies gilt nicht für das Stroh , das unmittelbar an hie
««Verwaltungen oder an die Marineverwaltung oder
j Grund eines Arbeits-, Deputats - oder Leibzuchtvertrags
, Verbrauch in der Wirtschaft des Empfängers abge-
xwird. Es gilt ferner nicht für Personen, die in der
iit bis zum 1. August 1916 insgesamt nicht mehr als
lärmen jeder Art absetzen.
§ 3. Der nach § 2 Abs. 1 Verpflichtete hat das Stroh
Vezugsvereinigungauf Verlangen käuflich zu überlassen

dauf deren Abruf zu verladen. Besitzt er eine Strohpresse
tt benutzt er zum Ausdrusch seines Getreides eine Lohn-
«Maschine mit Strohpresse, so hat er das Stroh auf Ver-
izm der Bezugsvereinigung zu pressen oder pressen zu
|tn.

ffcie Bezugsvereinigung hat binnen 14 Tagen nach Ein¬
ig des Angebots (§ 2) dem Verpflichteten mitzuteilen,
sie die Ueberlassung des Strohes verlangt ; stellt sie

s Verlangen nicht, so hat sie ihm in derselben 'Frist
Bescheinigung darüber zu erteilen.
Ter Reickskanzler kann nähere Bestimmungen für die

Krlassung und Verladung treffen.
4. Die Bezugsvereinigung hat die von ihr in An-

ch genommenen Mengen binnen 3 Wochen nach Stel-
| des Ueberlassungsverlangens abzunehmen.
Ter zur Ueberlassung Verpflichtete hat die Mengen
der Stellung des Ueberlassungsverlangens an bis zur
hme aufzubewahren, pfleglich zu behandeln und in Han-

Micher Weise zu versichern. Erfolgt die Abnahme nicht
3 Wochen nach Stellung des Ueberlassungsoerlanl-

fo erhält er vom Ablauf der Frist ab eine Vergütung
b Pfennig für jeden angefangenen Monat und jede an-
gene Tonne. Mit diesem 'Zeitpunkt geht die Ge¬

ldes zufälligen Verderbens und der zufälligen Wert¬
minderung auf die Bezugsvereinigung über. Ter zur
Fassung Verpflichtete hat nach! näherer Abweisung des
Kanzlers Feststellungen darüber zu treffen, in welchem
Md sich, die Gegenstände im Zeitpunkt des Eefährüber-

definden; im Streitfall hat er den Zustand nachzu-

d 5- Dir Bezugsvereinigung hat für das Stroh einen
lesjenefl Uebernahmepreis zu zahlen. Dieser darf ftir
8ili>gramm

bei Flegeldruschstroh 50,00 Mark
bei gepreßtem Stroh 47,50 .Mark

jm ^ ungepreßtem Maschinendrujchstroh 45,00 Mark
tzjsfl >übersteigen. Ist das Stroh dicht von mindestens w.itt-

, J *Ärt und Güte, so ist der Preis entsprechend herabh

4 ' der zur Ueberlassung Verpflichtete mit dem Don der
^Vereinigung gebotenen Preise nicht einverstanden, so
.fftz zuständige Höhere Verwaltungsbehörde den Preis
Müg fest. Sie bestimmt darüber , wer die baren Aus-

.jgkk" ? der Verfahrens zu tragen hat. Bei der Festsetzung
Preis zu berücksichtigen, der zur Zeit des Gefahr-

r«iiikl ^ "8r (ß 4 Abs. 2) angemessen war. Der Verpflichtete
eln^v ohne Rücksicht auf die endgültige Festsetzung des Uebet-

leises zu liefern, die Bezugsvereinigung vorläufig
"von für angemessen' erachteten Preis zu zahlen,

die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird das
l ^ *1- auf Antrag der Bezugsvereinigung durch Pnord-

^ de, zuständigen Behörde auf sie oder̂ die von ihr in
iilapmStt Jtoag bezeichnete Person übrtragen . 'Die Anordnung
P ™ » den zur Ueberlassung Vcrpflicktten zu richten. ' D̂as

gehr über, sobald die Anordnung dem Verpflich>-

m  Die Zahlung erfolgt spätestens 14 Tage nach Ab-
4). Für streitige Restbeträge beginnt diese Frist

Tage, an dem die Entscheidung der höheren Der-
^Nbehorde der Bezugsvereinigung zugeht.
Ifo lgt die Zahlung nicht binnen dieser Frist oder
W  rechtzeitiger Abnahme nicht binnen 5 Wochen nach

des Ueberlassungsverlangens, so ist der Kaufpreis
^sem Zeitpunkt ab mit 1 vom Hundert über den je-
gl Aeichsbankdiskontzu verzinsen.
M:  Die Bezugsvereinigung darf das Stroh nur an

Reichskanzler bestimmten Stellen abgeben.
o.°- Bei der Abgabe des Strohes darf die BezugS-

einen Aufschlag bis zu 4 vom Hundert von dem

io#«-

Uebernahmepreis zuzüglich der Transportkosten und anderer
barer Auslagen erheben. 'Die Bezugsvereinigung 'darf von
dem Umsatz 2 vom Tausend als Vermittlungsgebühr zurück-
behalten.

Der Reingewinn ist zur Beschaffung von Futtermitteln
aus dem Ausland zu verwenden. lieber den etwa verblei¬
benden Rest verfügt der Reichskanzler.

8 9. Beim Verkauf des der Absatzbeschränkung nicht
unterliegenden Strohes durch den Erzeuger dürfen die im
8 5 Abi. 1 Satz. 2 bestimmten Preise nicht überschritten wer¬
den. Die Preise gelten für Stroh von mindestens nnttlerer
Art und Güte . i

Die Preise gelten für Barzahlung bei Empfang. Wird
der Preis gestundet, so dürfen bis zu 2 vom Hundert Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagenwerden. Die
Preise schließen die Beförderungskosten ein, die der Verkäufer
vertraglich übernommen hat . Der Verkäufer hat auf jeden
Fall die Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des
Ortes , von dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser
versandt wird, sowie die Kosten des Einladens daselbst zu
tragen.

Beim Umsatz durch den Handel dürfen zu den Preisen
insgesamt 4 vom Hundert zugescklagen werden. Dieser Zu¬
schlag umfaßt insbesondere Kommissions-, Vermittlnngs - und
ähnliche Gebühren sowie aste Arten von Aufwendungen, nicht
aber die Auslagen für die Fracht von dem Abnahmeorte.

8 10. Bei Verkauf von Häcksel durch den Hersteller darf
der Preis von 60 Mark für 1000 Kilogramm ohne Sack
nicht überschritten werden.

Für leihweise Ueberlassung der Säcke darf eine Sack-
leihgebühr bis zu 35 Pfennig für 50 Kilogramm Fassung
berechnet werden. Werden die Säcke nicht binnen einem
Monat nach der Lieferung zurückgegeben, so darf die Leih¬
gebühr dann um 10 Pfennig für die Woche bis zum Höchst¬
betrage von 1,50 Mark erhöht werden.

Werden die Säcke mitverkauft, so darf der Preis für den
Sack von mindestens 40 Kilogramm Fassung nicht mehr als
1,20 Mark und für den Sack, der 50 Kilogramm oder mehr
hält , nicht mehr als 1,50 Mark betragen. Der Relchskanzj-
ler kann die Sackleihgebühr und den Sackpreis ändern. Beim
Rückkauf der Säcke darf der Unterschied zwischen dem Ver¬
kaufs- und dem Rückkaufspreise den Satz der Sackleihgebüht
nicht übersteigen. Im übrigen gelten bie Bestimmungen der
Absätze 2 und 3 des 8 9> der Absatz 3 mit der Maßgabe,
daß der Zuschlag von 4 vom Hundert auch die Auslagen!
für Säcke nicht umfaßt.

8 11. lieber Streitigkeiten, die sich bei dem Enttzigtz
nungsverfahren, bei der Ueberlassung, der Verladung und
der Aufbewahrung, ergeben, entscheidet endgültig die Zustän¬
dige höhere Verwaltungsbehörde.

8 12. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung. Sie bestimmen,
wer als zuständige Behörde und als höhere Verwaltungs¬
behörde im Sinne dieser Verordnung, anzusehen ist.

8 13. Mit Gefängnis bis zu .sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu ftinfzehntansend Mark wird bestraft,

1.wer den ihm nach den Vorschriften des 8 2, des
'8 3 Abs. 1 oder des 8 4 Abs. 2 Satz 1 obliegenden
Verpflichtungen oder den auf Grund des 8 2 Abs. 3
getroffenen Bestimmungen nicht nachkommt;

2. wer den nack 8 12 erlassenen Ausführungsbestimmun-
gen zuwiderhandelt.

8 14. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich
nicht"auf Stroh , das nach dem Inkrafttreten dieser Verord¬
nung aus dem Ausland eingeführt wird.

'Der Reichskanzler kann nähere Bestimmungen über den
Verkehr mit aus dem Ausland cingeführtem Stroh treffen
und bestimmen, daß Zuwiderhandlungen mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausend
Mark bestraft werden. Er kann Preise für dieses - troh
festsetzen.

Als Ausland im Sinne dieser Verordnung gilt nicht das
besetzte Gebiet.

' 8 15. Der Reichskanzler kann von den Vorschriften die¬
ser Verordnung Ausnahmen gestatten und andere Preise fest¬
setzen, insbesonber für den Kleinhandel mit Ströh und Häcksel.

' ^ 8 16. Die in den 88 9 und 10 festgesetzten Preise
sind Höchstpreise im Sinne bes Gesetzes, betreffend Höckst-
preife vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt^
machung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. £ . 516)
in Verbindung mit den Bekanntmachungenvom 21. Januar
1915 (Reick« -.Gesetzbl. S . 25) und vom 23. September
1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 603), Dies gilt auch für die
Preise, die der Reichskanzler nach 8 14 über in Aendernng
der Preise in 88 'S, 10 nach 8 15 festsetzt.

8 17. Diese Verordnung tritt mst dem Tage der Ver¬
kündung, der 8 12 aber erst mit deM 12. November 191t>
in Kraft . Der Reichskanzler besttmmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 8. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
über Kaffee . Tee und Kakao.

Vom 11. November 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 .2 des Ee,etzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen .Ratz-

nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. Ss.
327) folgende Verordnung erlaßen:

8 1. Ter Reichskanzler wird ermächtigt, Befttmmungeir
über Bestandsaufnahmen der Vorräte von Kaffee, Tee und
Kakao zu treffen.

8 2. Der Reichskanzlerist befugt, Bestimmungen über
die Regelung des Verkehrs mit Kaffee, Tee und Kakao sowie
über die Gestaltung der Preise zu treffen.

8 3. Der Reichskanzlerist befugt, die Vorschriften die¬
ser Verordnung aus andere Kolonialwaren auszudehnen.

Er erläßt die Besttmmungen zur Ausführung dieser Ver¬
ordnung. Ec kann dabei anordnen, daß Zuwiderhandlungen
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu fünfzehutaufend Mark desttaft werden; auch kann er
anordnen, daß Vorräte , die hei der Bestandsaufnahme ver<>
schwiegen worden sind, im Urteil dem Staate verfallen er¬
klärt werden können.

8 4. Diese Verordilung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichungin Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin , den 11. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Bekanntmachung
über die Außerkraftsetzung der Verordnung
über das Verbot des Vorverkaufs von Stroh
der Ernte desJahres  1915 vom 21. Oktober  1915

(Reichs - Gefetzbl.  C . 682).
Vom 10. November 1915.

'Auf Grund des 8 4 der Verordnung über das Verbot
des Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1915 und des Vor¬
verkaufs von Zucker vom 17. Juni 1915 (Reichs-Gefetzbl.
S . 341) bestimme ich:

Die Verordnung über das Verbot des Vorver¬
kaufs von Stroh der Ernte des Jahres 1915 vom
21. Oktober 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 682) wird
außer Kraft gesetzt.

Berlin , den 10. November 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Aus mehrfachen Anffagen ersehe ich, daß mein Erlaß
vom 18. Juni d. Js . — M 11 616. II — zu Zweifeln An¬
laß gegeben hat . Zur Erläuterung diene daher folgendes:

Beim Auftreten von Cholera empfiehlt es sich, ganz all¬
gemein Aerzte und Pflegepersonen, die mit der Behandlung
und Pflege von Cholerakranten betraut sind oder für sie in
Betracht kommen, sowie die Desinfettoren von Seuchenkran-
kenhäusern, ferner die nähere Umgebung des Kranken (Atz-
gehörige, Arbeitsgenossen und anderweitig mit dem Kranken
in unmittelbare Berührung gekommene Personen) der Schutz¬
impfung gegen Cholera kostenfrei zu unterziehen. Der Impft
stoff steht entsprechend meinem Erlasse vom 18. Juni 1915
— bä 11616 II. — für diese Impfung kostenlos zun
Verfügung.

Ein-ungünstiger Einfluß der sogenannten negativen Phase
nach der Schutzimpfung ist nicht zu befürchten; es hat sich
vielmehr herausgestellt, daß auch bei Personen , die schön
an der Cholera ertrankt waren, die Vornahme der Impfung
(aktiven Immunisierung) nicht nur keine schädlichen, sondern
sogar einen therapeuthisch günstigen Einfluß hat.

Ter Vornahme der Cholera-Schlitzimpfung an Personen,,
die nicht pr näheren Umgebung eines Ehoratranken ge¬
hören, auf deren eigenen Wunsch steht nichts im Wege,
doch sind diese Impfungen als private gemäß meinem Erlaß
vom 26. Mai 1915 — M 11252 — zu behandeln.

Auch für die Vornahme von Typhnsschutzimpftmgenzel¬
ten die vorstehend stir die Choleraschutzimpfungen̂ gezeich-
neten Richtlinien, sie sind aber durchweg als private Impfun¬
gen im Sinne meines oben angezogenen Erlasses zu be¬
handeln.

Für die" Ausführung von Choleraichutzimpfungen bei
Eisenbahnangestellten sind die Erlasse des Herrn Ministers
der öffentlichen Arbeiten vom 4. und 10. Dezember 1914
— IV 43. 148/252 und 148/259 — und vom 7. Januar
und 6. Mai d. Js . — IV 43. 148 '1 und 148/189 —. für
die Ausführung von Cholera- und Typhusschutzimpfuugen
bei Kriegsgefangenen, welck-e nach dem Erlaß des Herrn
KriegLministers vom 6. August 1915 — Nr ' 145877. Io.
M. Ä. — von den militärischen Dienststellen zu veran¬
lassen ist, ist mein Erlaß vom 14. Mai d. Js . — M 11139
maßgebend.

Mit Ausnahme der auf Anordnung der Militärbehörden
auszuführenden Impfungen dürfen die Schutzimpfungen nur
mit Einwilligung der zu impfenden Personen , bei Kindern
der Eltern bezw. deren Stellvertreter ausgefflhrt werben.
Ein Zwang darf, abgesehen von den genannten Ausnahmen,
nicht"ausgeübt werden, doch ist es Pflicht der Medizinal!-
beamten, "die in Bettacht kommenden Personen über den
Nutzen der Impfung Mfzuklären und ihnen die Vornahme
der Jmpffing eindringlich nahezulegen.

Euere Hochgeboren — Hochwohlgeboren — ersuche ich
ergebenst, die Kreisärzte, Landräte und Ortspolizeibehörden
des dottigen Bezirks in obigem Sinne mit Anweisung zn
versehen.



Abdruck dieses Erlasses erfolgt im Ministerialblatt für
Medizinalangelegenheiten.

Berlin , den 27. September 1915.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez. Kirchner.
M. 11.979.

Den Oclspolizeibehörden des Kreises
pc gesl. Kenntnis und Beachtung.

Limburg, den 12. November 1915.
2 j 380. Der Landrat.

Viehseuche npolijeilich-e Anordnung.
Auf Grund der 88  18 ff. des Viebseuchen-Eejetzes vom

26. Juni 1909 (Reichs-Gefetzbl. T . 519) wird hiermit mit

Genehmigung des ^Herrn Regierungspräsidenten folgendes
bestimmt: '

Nachdem in der Gemeinde Oberselters durch: das Gut¬
achten des Herrn Kreistierarztes die Maul - und Klauen¬
seuche amtlich, festgestellt worden ist, wird hiermit di« Ge-
markungsfperre über den genannten Ort verhängt . Danach
ist das Durchtreiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen
durch den Seuchenort und dessen Feldgemarkung verboten.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden nach
8 76 a. a. O. mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit
verhältnismäßiger Haft bestraft, sofern nicht nach! den be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist. ^ ,

Diese Verordnung tritt sofort  mit ihrer Veröffent¬
lichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 10. November 1915.
Der Landrat.

f oriirritfnbf frrfolpna in Serbien
Km rocii

Eriohes Hauptquartier, 16. Noo. (SB. T- B . Amtlich)
Drei Bettuch« der Franzofen, »ns den am 14. November
nordöstlich, von Ecurie genommenen Graben wieder ;u ent¬
reißen, scheiterten. Auf der übrigen Front außer Artiilerie-
und Minenkämpfen an verschiedenen Strecken nichts Wesent¬
liches. Tie vielfach« Beschießung von Lens durch die feino-
itch« Artillerie hat in dein Zeitraum vom 22. Oktober
bis 12. November 33 Tote und 55 Verwundete Opfern
unter den Einwohnern gefordert. Militärischer schaden ist
nicht entstanden.

Oberst« Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, den 17. November. (Amtlich.)
Abgesehen vom Artillerie- und Minenkämpfen an einzel¬

nen Stellen der Front ist nichts von Bedeutung be¬
richten.

Oberst« Heeresleitung.

M he«5|tl.KntMsliMkli.
Großes Hauptquartier, 16. Nov. (W. T. B . Amtlich.)
Die Lage ist auf der ganzen Front unverändert.

Oberste Heeresleitung.

spräche war russisch. Die sogenannten Studenten waren streng
kontrolliert und durften untereinander nur Russisch.sprechen.
In ihren Wohnungen waren sie ständig Haussuchungen un¬
terworfen. Der geringste Verdacht, politisch mißliebig zu
sein, brachte die Verbannung nach Sibirien oder Hast in der
Zitadelle von Warschau mit sich. Die neue Universität hat
die polnische Lehttprache. Sie erfreut sich der Hochschulfrei-
heit nach deutschen! Muster. Die Lehrer sind Koryphäen der
polnischen Wissenschaft. Für die Hörer gibt es keine Auf-
nah,mebeschränkung nach Glauben oder Abstammung. Die
Eröffnung der Universität mitten im Kriege ist eine Kultur¬
tat , der unsere Feinde nichts an die Seite zu stellen haben.

Nachmusterung der Dienstuntauglichen i«
Rustland.

Kopenhagen,  16 . November. (TU .) Das russische
Kriegsministerium ordnete eine nochmalige Nachmusterung aller
früher für dienstuntauglich erklärten Personen an.

Der Krieg mit Wen.

Wien,  16 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  16 . November 1915:

Nichts neues.
Der Stellvertreter de» Chefs des Generalstad» :

von Höfer,  Feldmarschalleutnant.
Großes Hauptquartier, den 17. November. (Amtlich.)
Russische Zerstörcr beschossen gestern an der Nordfpitze

von Kurland Petragge und die Gegend südwestlich davon.
Sonst ist die Lag« unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  17 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart,  17 . November 1915.
Nichts neues.

Der Stellvertreter des Chefs das Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zur Eröffnung der Warschauer Universität.
Berlin,  16 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt
zur Eröffnung der Warschauer Universität : Mitten im
Kriegsgetümmel verwirklicht die deutsche Regierung den alten
Wunsck Kongreß-Polens nach einer Universität, in der in
polnischer Sprache gelehrt wird. Unter russischer Herrschaft
bestand in Warschau eine sich Universität nennende Anstalt
nach russischem Muster mit uniformierten Studenten , die
nach dem Gutdünken der Behörden, unter Beschränkung der
Konfessionen und unter Bevorzugung des griechisch-katholischen
Elements in dem katholischen Lande ausgewahlt wurden. Bon
Freiheit und Wissenschaft war auf dieser Anstalt keine Rede.
Professoren polnischer Nationalität kamen nur vereinzelt vor;
eckt russische Leute besetzten die Lehrstühle. Die Vortrags-

Wien,  16 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  16 . November 1915:

Der Nordabschnitt der Hochfläche von Tloberdo war
auch gestern der Schauplatz hartnäckigen Ringens. Um die
Stellungen beiderseits des Monte San Michele wird Tag
und Nacht gekämpft. Am Nordhange dieses Berges dran¬
gen die Italiener wiederholt in unsere Linien ein. In den
Abendstunden gelang es jedoch, den Feind fast völlig zu
vertreiben. Auch die Nahkämpfe im Raume von San Mar¬
tina dauern fort . Vor dem Eörzer Brückenkopf wurde ein
gegnerischer Angriff auf die Podgora -Höhe abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien.  17 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  17 . November 1915:

Gestern fanden im Eörzischen keine größeren Jnfanterie-
kämpfe statt. Auch die Tätigkeit der italienischen Artillerie
war im Vergleich zu den früheren Tagen bedeutend geringer.
Die Lage ist an der ganzen Cüdwestfront unverändert. Vor¬
gestern belegte eines unserer FlugzeuggejchwaderBrescia mit
Bomben. Die Flieger konnten starke Brände beobachten.
Alle Flugzeuge sind glatt gelandet.

Der Stellvertreter des Chefs des Deneralstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

^.ilfniiiiifBOtilliiupInl;.
Großes Hauptquartier, 16. Nov. (SB. T. B . Amtlich.)
Die Verfolgung ist i.t rüstigem Fortschritten. Es find

gestern über taufend Serbe « gefangen  genom¬
men, zwe, Maschinengewehre und drei Eeshützr erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

Gin Glückskind.
Roman von M.

*80) (Nachdruck verboten .)
„Gar keine alten, wurmstichigen Dinge !" rief Viola

triumphierend, als sie Joy in das tleine,Jct/mudte Häuschen
rerbuführte , zu dessen Erwerbung diese hilfreiche Hand geboten.

„Lauter neue, schöne, hübsche Sachen und ich will Ihnen
auch etwas sagen, was ich sonst keiner Menschenseele anver-
trauen würde. Ihnen freilich muß ich« es sagen, weil toie
sich wie ein Engel gegen mich benommen 'haben Und ich
Ihnen niemals werde genügend danken 'können: Ich bin
tausendmal glücklicher in diesem bescheidenen Heim, wo ich mir
nur zwei Dienstleute halten kann, als in Schloß Martindale,
wo alle Welt geringschätzig auf mich herabgeblickt hätte ."

„Ich freue mich von Herzen, daß Sie sich hier glücklich
fühlen," entgegnete Joy , bestrebt zu verbergen, wie wenig
diese Umgebung ihr zusagte. ^ , rr

- „Hans und ich sind unaussprechlichglücklich, daß alles
so gekommen," beeilte sich Viola zu versichern. „Ich beklage
es ftht geradezu, mich jemals in den Flirt mit Graf Gott¬
fried eingelassen zu haben. Ich würde ihm das gerne ge¬
sagt haben, nur läßt sich so etwas schwer in Wotte fassen und
überdies habe jch ihn seit jenem Tage in Martindale , an
welchem er so schlecht aussab, ja nicht wieder gesehen!"

„Er ist bald darauf ins Ausland gereist,"
„Ja , ich weiß. Er schrieb mir noch vorher und bat

mich, seine Frau zu werden. Ter Brief , den ich an dem
Tage erhielt, da Sie die Geschichte mit Hans entdeckten, war
ein Heiratsantrag . Ich antwortete ihrn damals gleich und
offenbarte ihm tye ganze Angelegenheit."

„O , das freut mich," rie; Joy lebhaft, „das war doch
wenigstens ehrlich." . .

„Ich freue mich jetzt auch darüber und sehe em, daß ich
-gegen̂ ihn gerade so schlecht handelte wie gegen Sie und
Gräfin Martindale . aber ich war eben feige. Dem Grafen
babo ich dann rückhaltlos die ganze Wahrheit bekannt. Ich
sagte ihm auch, daß Hans eifersüchtig war und ihp in einem
Wutanfall niedergeschlagen hat , sonst sei er ganz harmlos und
ryare,gewiß me auf den Einfall gekomm'en. einen Menschen
zu töten. Ich teilte ihm das alles mit und er hat es

Wien,  16 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.)
wird verlautbart,  16 . November 1915:

Bei Earazda an der montenegrinischen Grenze Gepitz,^
Auf dem serbischen Schauplatz schreitet die Verfys^

überall vorwärts . Oesterreichisch-ungarifche Truppen
neu die Gegend von Uvar . die Cigota-Planina und die
von Javor . Eine deutsche Kolonne des Generals von ^ 1
nahm, beiderseits der von Kraljevo nach Novi Bazar st/

„'er Gegen
,se damit

Ufer i
ten unse
Gesang
Mi Sie!

renden Straße vorrückend, Usze in Besitz. Tie weiter
vordringenden österreichisch-ungarischen Kräfte überschritt̂ ^ unö
Bbica die Straße Raska—Kursumlja und erstürmten dHjn. best
bischen Verschanzungen aus dem Berg Lucak (östlich von^ % der Fra
biea), wobei die Besatzung (3 Offiziere. 110  Mann Mangen,
ein Maschinengewehr) in unsere Hand fiel.

Deutsche und bulgarische Divisionen nähern sichv
Nord und Ost dem Straßenknotenpunkt Kursumlja. Sofia,Ägence

Der Stellvertreter de» Ehes» des Generalstadz. ^ sich die
• on Höfer,  Feldmarschalleutnant I , die Mw

g Flugzeu
Großes Hauptquartier, den 17. November. (Achŷ ygjä auf
Die Verfolgung im Gebirge machte weitere gute «rung die

fchritte. Die Serben vermochten ihr nirgends nennens»^ % um alle
Aufenthalt zu bereiten. Heber zweitausend Gef »,, «itanzuhaltei
g e ii e,  ein Maschinengewehr und zwei Geschütz« blieb«, j, v. die aus
unserer Hand. ißlhen Anx

Oberst« Heeresleitung. <„>" Anbei
Wien.  17 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.)

wird verlautbart,  17 . November 1915:
Die an der Sandschakgrenzekämpfenden k. und k. -Mpatkir

pen warfen die letzten montenegrinischenNachhuten über
Lim zurück. Die Verfolgung der Serben wird überall fort z; on d
gesetzt. Die gegen Sjenica vordringende österreichisch»,̂ ist.) „Dail
rische Kolonne warf den Feind aus seinen zäh verteidigÖberbefe
Gebirgsstellungen nördlich von Javor . Die deutschen Tn,,, i bie. 9e9®
pen des Generals von Koeveß standen gestern abend ehw 9
halben Tagemarsch von Raska entfernt. In Kursumljai| ,k(l Donau
es zu Ortskämpfen gekommen. j.h Trupp,

Der Stellvertreter des Ehefs des Eeneralstab,: timten werde
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Sofia,  16 . Nov. <W . T . B . Nichtamtlich,.) äm
licher bulgarischer Kriegsbericht vom 13. N«
o e mb er:  Nach dem Fall der Festung Nifch fyatten bi iĵ icr  K r l
Serben sich aus das linke Morawaufer zurückgezogen uti| erreich,
alle vorhandenen Brücken zerstört. Hier hat der Fluß m Entern!
Breite von 150 bis 200 Metern und eine Tiefe von 1b«
2 Metern. Die Serben bemühten sich, durch erbitterteA ,m bie
genangriffe unsere Truppen daran zu hindern, den Fluß, Mn aller
überschreiten. Im Laufe der letzten Tage brachen unjt: 4erhielten^
Truppen den verzweifelten Widerstand der Serben und giu'S- Die i
gen endgültig auf das linke Ufer des Flusses über. Heal™^ '"eoi
rückten unsere Truppen in Prokuplje ein. Sie erbeuteten bot 000 Wann
sechs 12 Zentimeter-Mörser . 19 mit Artilleriegranatenb * Kranken
ladene Karren und machten 7000 Gefangene. Auf dem Stalle.
Bahnhof von Grajesz erbeuteten sie 150 Waggons. It * IctetV ta
erste serbische  Landwehrregiment meuterte und tötet
seinen Befehlshaber , den Obersten Prebitschewitsch, eint ^ ausg
Haupt sä chl ichen Ansti fter zur Ermordung  dl ggienlager
Erzherzogs Franz Ferdinand.  Das Regim« umrchen v-
zerstreute sich dann in die umliegenden Dörfer . In der die

Keine
Genf,
Salonik

Tas Lo
W

) udap

zum 13. November versuchten die Franzosen  unsere De! ^ ber^ k
lungen am Wardarflusse anzugreifen. Unsere Truppen HH >tn finde
ten einen kräftigen Gegenangriff und warfen sie auf de feget, und
rechte Ufer der Korassu zurück. Gleichzeitig erbeutetenp ' ««fanget
zwei Maschinengewehremit Bespannung und zwei ^ ^ n^ n. d̂ao
geschütze; sie nahmen 50 Mann gefangen, darunter 3
zier«. ...

14. November:  Die Operationen entwickeln sth
der ganzen Front günsttg für unsere Truppen. Bei f
kuplje erbeuteten unsere Truppen 480 Kisten AttiNerie«
tion, 220 Kisten Jnsanteriemunitiän , 12 mit Kriegsmater
beladene Karren und einen Pionierpark mit 16 Pont"'

auch ganz gut verstanden, denn er schrieb mir einen so lieben
Brief , daß ich viele Tränen darüber geweint habe."

„Graf Gottfried ist einer der besten Männer auf dem
ganzen weiten Erdenrund," entgegnete Joy lebhaft.

„Darin haben Sie wohl recht; ich hoffe und wünsche
nur, daß er und Gräfin Martindale —"

„Lassen Sie uns nicht davon sprechen," warf Joy rasch
ein, „ich glaube nicht, daß wir das Recht besitzen, über die
Angelegenheit weiter zu reden."

„Na , meinetwegen." lachte Viola , „ Sie haben eine ganze
Menge verdrehter Einfälle. Ich vermute, diese Ansichten
sind Ihnen angeboren und Sie können nichts dafür . So
lange ich in eurer Mitte leben mußte, war es mir immer
zumute, als habe ich stets auf den Fußspitzen zu stehen
und meinen Hals himmelhoch emporzustrecken, um irgendein
Ziel zu erreichen, das für mich zu hoch war.  Ich gab mir
alle Mühe, Sie zu verstehen, aber, bei Eott , es ist mir
nicht möalich gewesen."

Joy "konnte nicht umhin, über die komische Art Violas
zu lachen. Dann nahmen die beiden jungen Freundinnen
von einander Abschied. Mit schwesterlicher Zuneigung um¬
armte Joy die junge Frau.

„Ich freue mich, Sie so glücklich zu sehen. Nächste
Woche steht mir die große Freude bevor, Tante Rachel m
ihr neues Heim zu bringen, "Tie Familie, die den Besitz
kaufte, war plötzlich genötigt, nach dem Auslande zu über¬
siedeln und deshalb gern bereit, den Besitz wieder zu ver¬
kaufen. So fügte es sich, daß er verhältnismäßig leicht in
meine Hände kam. ' Wie freue ich mich auf den Augenblick,
in dem Tate Rachel zurückkehren kann in die geliebten
Räume !"

„So werden Sie also nicht dauernden Aufenthalt m
Martindale nehmen?"

„Einen Teil des Jahres dürften wir dort verweilen,
die übrige Zeit bleibe ich bei Tante Rachel; es wäre mir
zu schmerzlich, sie allein zu wissen."

„Und was dann, wenn Sie ihren Freund Raderich
heiraten ?" fragte Viola in neckendem Ton .

Jon « rastete über und über.
„Roderich ist mir wie ein Bruder, " entgegnete sie, be¬

strebt. Violas spöttischem Blick ruhig zu ertragen. „Er

und ich — es besteht gar nülfts zwischen uns ; es fallt i
nicht ein, mich heiraten zu wollen."

„Was für ein blindes Gänschen Sie doch >mv,
Viola . „ Herr Hassall ist Hals über Kopf in Sw oerli-
Er betet die Erde an, die Sie betreten. Wer nicht blmo
muß sehen, daß er Sie liebt, nicht etwa wie der Bruver
Schwester! Aber. Sie sind eben blind, Joy ! Begw
Sie denn lücht, daß er arm ist, während Sie uneE'
reich sind, und daß er soviel Stolz besitzt, wie em
nur haben kann. Er würde Sie niemals bitten,
heiraten, auch nicht, wenn er aus Sehnsucht nach ä«
verginge. Er ist zu stolz, um Sie , die Reiche, zu ® ,
Sie werden sich schon entschließen müssen, chm êntgegi j
kommen: Sie werden um ihn werben müssen! f

19.
„Er besitzt so viel Stolz , wie nur ein Mann>^

kann, er wird Sie nie bitten , ihn zu heiraten, auq
wenn er vor Sehnsucht nach Ihnen verginge/

Joy wandelte durch den Laubengang ihres
alten, nun wieder neuen Heimes und gedachte oieier
Violas , die sie vor 14 Tagen ausgesprochen und
seither unausgesetzt im Sinne lagen . Viola Hane
jeder müßte ein Tor sein, der nicht jähe, wie ®
Roderich in Joy verlieht war , aber „er ist stolz, 'wf
erklärt, „ er würde niemals um sie werben." be„

Wieder und wieder mußte Joy dieser Wor̂ ê g ^
Sie sah dieselben wie mit Flammenschrift geschrieben- ^
sah sie allerorts am Himmel, in der Landschaft, l
in ihrem Herzen.

Fräulein Rachel saß mit dem Ausdruck unenduv-
ftiedenheit ln den sanften Zügen im Schatten e OT»
Kastanienbaumes. In ihrem einstigen Heim, an ^ ^
khre Kindheitserinnerungen hingen, wieder weilen- --
fen, erfüllte sie mit unermeßlichem Glück. pi
mit Joy dort völlig eingewohnt und der einzige
der ihr Dasein verdüsterte, war die bevorstAenotẑ,
Roderichs. Alles, was mit Herrn Falkners Telia ^
Joys Erbschaft im Zusammenhang ftand, konnir .
nahezu erledigt betrachtet werden.
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W( |j Gegenangriff am westlichen Karajchufer südlich Beles
damit , daß die Franzosen  vollkommen auf das

dieses Flusses zurückgeworfen  wurden . Dort

^nen unsere Truppen in einem kräftigen Ansturm unter
Sei» ^ ME «sang des Liedes „ Schäume Maritza " die mächtig be
h'%  atzten Stellungen der Franzosen
Vj Keine serbisch französische Vereinigung.

; f enf,  16 . Nov . (TU .) Während General Tarrail
' Salonik nach Paris telegraphierte , daß zwischen seinen

"in bei Appen und den bei Prilep operierenden Serben eine Ver¬
di« besteht , versichern Privatdepeschen , daß die Der
on S der Franzosen , mit den Serben in Fühlung zu kommen,
an »eIhlangen.

Die Verteidigung Rustschuks.
Sofia,  16 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich.) Meldung

, ügence Bulgare . Nach dem Bombardement Warnas
ftabs; sich die bulgarische Regierung selbstverständlich veran-
„ A die Möglichkeit eines Angriffes russischer Donaudampfer

«r Flugzeuge auf Rustschuk in Erwägung zu ziehen. Im
l-nttchiÄinblfd auf diese Möglichkeit ersuchte die bulgarische Re-
t xJ  jtutig die rumänische Regierung , Mastnahmen zu ergrei-

J. um alle Unglücksfälle und andere unerwünschte Folgen
iiefu «itanzuhalten, die sich aus einer Beschiehung ergeben könn-
itfrsib jl die aus Rustschuk im Falle eines Abgriffes auf die

fischen Angriffsmittel gerichtet würde . Zn der Tat wür
ung „ in Anbetracht der Breite des Donaustromes die Geschosse

4 rumänisches Gebiet fallen, wo sie Unglücksfälle hervorrrlfen
rden.

»k saropatkin, OberbefrsilShaber einer Armee gegen
Bulgarien.

Don der holländischen Grenze,  16 . Novbr.
.) „Daily Telegraph " berichtet , dah General Kuropatkin

tehiẑ Oberbefehlshaber einer russischen Armee ernannt worden
" die gegen Bulgarien Vorgehen soll. Dieselbe werde

‘er sein, als ursprünglich erwartet wurde . 250000 Mann
«n in Bessarabien zusammengezogen , weitere IM 000
er Donau und 150 000 in Odessa . Tiie Zusammenziehung

jier Truppen werde andauernd fortgesetzt. Das Unter¬
en werde gleichzeitig zu Wasser und zu Lande beginnen..stab,:

>1.

ÄiriZ Wieververgeltungs Maßregeln.

3. Ü« Budapest,  16 . Nov . (Zens . Frkft .) Tie aus ser-
tten li uchxr Kriegsgefangenschaft  in Risch entkommenen
gen icrrei ch. isch - ungarischen Soldaten sowie  Z i -
lusi ein ilinternierten  erzählen furchtbare Einzelheiten über

1 fi« >Behandlung , die ihnen zuteil wurde . ,,Az Est" veröffent-

Tao " os der Gefangenen in Serbien und

—eine eingehende Schilderung über die entsetzlichen Qualen,
erte Le,m ^; e Gefangenen ausgefetzt waren . 'Die Gefangenen
Fluh ( jtben aller Habe beraubt , physisch uikd moralisch gepeinigt
n uuseir erhielten sehr geringe und die denkbar schlechteste Nah-
und gm"8- Die Zeit der Typhusepidemie war die furchtbarste.

C , i»den im Gefangenenlager befindlichen, etwa 50 000 Sol-
feit und 600 Offizieren sind etwa 200 Offiziere und über

etend°i iqqo Mann als Opfer der furchtbaren Seuche gefallen,
aten b, f Kranken lagen buchstäblich aufeinander , oft 2000 in
luf de m Stalle . Liner fühlte den Todesatem des anderen.
s, jj « Toten kamen in Massengräber . Die Wäsche der ver-

tbenen Typhuskranken wurde den Lebenden gegeben. Die
feste Behandlung erfuhren die Offiziere , die blutiger Ver-

enK  Ung aufgesetzt waren ! als Przemysl fiel, wurden im Go¬
ng de ijmenlager nachts die Hymnen der Entente gespielt und die
Aegiim Erichen verhöhnt . Gelegentlich der Flucht aus Nisch.
,er Rost äfften die Serben hie transportablen Gefangeäen mit sich,
ere Ä ^ Vieh vor sich hertreibend . Wer Klage führte oder

s! weiter konnte , wurde erschossen. Unsere vorruckenden
»en mq pnden überall aus den Wegen die Leichen üstserer
auf d« ieger, und Fürst Windischgrätz , der zur Unterstützung un-

itcten st i Gefangenen in Nisch eingetroffen ist, dürfte leider recht
GebiiP »to , dast wir kaum einen der Unseren lebend Wiedersehen
. z pp chn, der diesen Rückzug mitgemacht habe.

Wien,  16 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die Po-
irä oi^ Korrespondenz meldet : Schon kurze Zeit nach dem

« • qia P öei  Offensive gegen Serbien wurde durch die Der¬
be' Pl» j|jng j) Cr  amerikanischen Gesandten in Bukarest und in
eriem>» in die ernsteste Aufmerksamkeit der serbischen Regierung
zmaterio As gelenkt, dah jede den in serbische Kriegsgefangenschaft
PontM ^ nen österreichisch-ungarischen .Heeresangehörigen , sowie

* in Serbien zurückgehaltenen Zivilpersonen Fugefügte Un¬
echt nur an den in "unserer Gefangenschaft befindlichen
iillngehörlgen, sondern auch an jenen serbischen behörd --

Organen , gegen die wir Anlaß haben könnten , sie
verantwortlich zu machen, durch entsprechende Gegen-
rtn vergolten werden würde . Diese Schritte wurden
letzten Tagen in noch entschiedenerer Weise erneuert,
das rasche Vordringen wurde in Nisch,Uesküb und

serbischen Orten eine gröstere Anzahl unserer
Angehörigen in Freiheit gesetzt; für sie wurde durch
Abgesandte Sorge getragen . Sie wurden mit Geld

Aem sonstigen Erforderlichen versehen . Ihre baldige
'Förderung ist zu erwarten . Dagegen treffen über die
f serbischen Armee bei ihrem Rüchuge mitgeschleppten

, iefangenen immer mehr sich verdichtende betrübende
p -en und Gerüchte , die, falls deren Wahrheit in ein-
reier Weise sestgestellt werden sollte , die k. k. Regie»
lanngen würden , unerbittlich mit den stärksten Represia-
°°Nugehen. ^
!<lttv»ng ver Stimmung in Griechenlanv.
adapeft,  16 . November . (TU .) Aus verschiedenen
Duellen ftnb hier Meldungen eingetroffen , dah König
im unentwegt entschlossen sei, unter allen Umständen
N bleiben und die griechische Armee nicht, wie es

. mtc so gerne möchte, in deren Dienst zu stellen. Es
öent König um so leichter, in dieser Stellungnahme zu
*f>als die gesamte Armee ausnahmslos diesen Ctand --

und die Tatsache , dah die Ereignisse auf
^ ° lkan bis jetzt dem König recht gegeb en

wt im griechischen Volke einen Umschwung in der
"ft zugunsten der Zentralmächte hervorgerufen , der
nammerwahlen seinen Eindruck finden werde.

Aderen

der

für Herrn Minister Grey.
Nin.  16 . Nov .' (M . T . B . Nichtamtlich ) Die
"rutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
^genen Donnerstag hat Grey im englischen Unter¬
au , die Mitteilung des russischen Gesandten an die
'sierung , dah das englisch- russische Abkommen über

«Haltung der persischen  Integrität und Un-
' anher Kraft treten werde , falls Persien besondere

Abkommen mit Deutschland und der Türkei treffe , sei im
Einvernehmen mit der englischen Regierung erfolgt / Es sei
klar , dah die persische Regierung kein Abkommen mit den
Feinden Englands treffen könne, die Mordanschläge auf die
englischen Konsuln und Untergebenen In Persien aikstifteten.
ohne damit die Lage Persiens zu gefährden . — ' Wir ver¬
muten , dah der Zusammenbruch des englisch- russischen W-
kommens über Persien vom Jahre 1907 die persische Re¬
gierung nicht gerade besonders schrecken wird . Der Versuch,
das Abkommen , das Persien russischer und englischer Erobe¬
rungssucht wehrlos auslieferte , als Bürgschaft für die Inte¬
grität und Unabhängigkeit Serbiens hinzustellen , wird " non
der ganzen ü^ elt mit gebührender Heiterkeit begrüht werden.
Wenn englische Beamte in Persien der Volkswut zum Opfer
gefallen sind, jo ist das angesichts des englisch-russilckien
Vorgehens in diesem Lande nicht weiter erstaunlich . Er¬
staunlich ist nur , dah Grey , der sichi so schwer zu Tatsachen
zu bekennen vermag , wie seine kläglichen Ausflüchte über
die Verhandlungen über das englisch-russische Marineabkom-
men und seine Erklärungen gegen Gen Fürsten Lichnowsky er¬
weisen, so positiv werden kann, wenn es gilt , Anschläge auf
englische Konsulatsbeamte den Gegnern Englands , also na¬
türlich Deutschland , zur Last zu legen. Ter deutschen Re¬
gierung ist nur von einem einzigen Mordairschlag
auf einen englischen Konsulatsbeamken etwas bekannt , und
zwar auf Sir Roger Casement , der von dem
englischen Gesandten  in Kristiania mit Billigung
der englischen Negierung geplant war.

JIus Rußland.
Professor Sachar auf dem Wege nach Sibirien.

Stockhol ^n,  16 . Nov . (TU .) Nach der „ Rjetsch"
hat Professor S -achar aus Wien , der an der Strypafront
gefangen genommen wurde , auf dem Wege nach Sibirien
Moskau ipasfiert.

Betrieb ^einstellung der Zuikerraffineriefabrik
von König in Petersburg.

Stockholm,  16 . Nov . (TU .) Die einzige grohe
Zuckerraffineriefabrik von König in Petersburg hat ihren
Betrieb eingestellt , und zwar wegen Mangel an Rohmaterial.

Peinliche Anfrage.
Stockholm,  16 . Nov . (TU .) Das russische Polizei¬

departement hat bei sämtlichen Gouverneuren angefragt , zu
welchem Zweck das bei der Untersuchung von Spielhöllen
beschlagnahmte Gold gebraucht wurde.

'ei!

Cokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den l6 . November 1915.

*** Am gestrigen Buh - und Bettag  wurden im
evangelischen Gemeindehause drei Gottesdienste abgehalten.
Der zweite Vormittagsgottesdienst war mit Beichte und
heil . Abendmahl verbunden . Der Zudrang zu den Gottes¬
diensten war auherordentlich groh und der Saal überfüllt.
Besonders beim zweiten Vormittagsgottesdienst war ein der¬
artiger Andrang , dah die Besucher kaum alle untergebracht
werden konnten.

**  B e i nassem Wetter  haben die Anwohner der
Häuser im Terrain „Hinter Lngelches" viel Aerger durch
den aufgeweichten Weg , dessen Benutzung dann nicht zu des
Lebens Annehmlichkeiten gehört . Es wurden seitens der
Auwohiier auch schon Klagen laut , und die Stadt machte
Vorschläge , wie das Uebel behoben werden könnte . Die
Anwohner glaubten aber , auf die Vorschläge nicht eingehen
zu können. Es wäre zu wünschen, wenn der Uebelstand
derart beseitigt werden könnte, dah beiden Teilen gedient ist.

*** 5 ß r unsere Feldgrauen!  Wer sich noch
an der W e i h n a ch t S g a b e für unsere braven Feldgrauen
beteiligen will , der möge das seinige jetzt schnell tun . da der
Schluß der Sammlungen am 20 . November erfolgen muß,
wenn die Pakete rechtzeitig fertiggestcllt werden solle» , um
zum Feste in den Händen der Krieger zu sein. Es soll an
erster Stelle die Bedürftigen aus Stadt und Kreis Limburg,
dann aber auch die hier ausgestellten Verbände und die ,'og
Bcrgcssenen bedacht werden Ader dazu ist noch manche Gabe
an Geld und Gut , an Nützlichem und Erfreulichem nötig.
Sammclstellrn sind bei Frau S e i b e r t . Waldcrdorffstr 1,
Frau Dr . Wolfs.  Dr . Wolffstr 2, ferner Montag , Mitt¬
woch und Freitag nachmittags auf dem Sckloß und für Geld
die K r e i S s p a r k a s s e. vormittags Möchte jeder nur an
einen eignen Weihnachtstisch denken, dann fällt gewiß auch

etwa « für die da draußen ab.
FC . Ems , 16. Nov . Die Königliche Regierung lenkt

schon .seit einer Reihe von Jahren die Aufmerksamkeit auf
eine Mineralquelle  am Häuserhof bei Lauren-
burg,  die aus dem Felsen am Fuhe des Berges , unweit
der Ruine Brunnenburg kristallhell zu Tage tritt . Die regell-
mühig entuommeneu Wasserproben zur Analyse ergaben , dah
das Mineralwasser die Bestandteile des weltberühmten Fachin-
ger Masters hat , und die umfangreichen Versuche in der ärzt¬
lichen Praris ergaben ein glänzendes Resultat bei Nieren-
und Magenerkrankungen . Ter Preis des Mineralwassers
wurde von der Vertriebsstelle : Königliche Brunnendirektion
in Bad Ems auf 70 Pfennig die Flasche festgesetzt und als
„Häusi hofquelle bei Laurenburg " in den Handel gebracht.

Berlin, 16. Noobr. 'WT B. Nichtamtlich) Wie wir
von zuständiger Stelle erfahren , sind die ZcitungSmeldungcn
über eine teilweise Z e r st ö r u n g d c s A chi l l e i o n S auf
Korfu erfunden.

Llssa (Posen ', 16 Noobr . Im Alter von 104
Jahren  starb in Deutsch-Poppen bei Lifsa der Rentenem¬
pfänger Lukas Äodcr . Er erfreute sich bi« kurz vor seinem
Tode noch verhältnismäßig großer Rüstigkeit.

Saimntunq von Garbenbindern zur Herst«ltimg
neue» Bindegarns.

Die infolge des Krieges unterbundene Einfuhr von Jute
und anderen Faserstoffen läßt es geboten erscheinen, mit
diesen Stoffen möglichst sparsam zu verfahren . Es ist
daher angeregt worden , das bei der Ernte in den landwirt¬
schaftlichen Betrieben verwendete Bindegarn auf das sorg¬
fältigste beim Dreschen zu sammeln und der Industrie zur
Verarbeitung vou brauchbarem Bindegarn zuzuführen.

Die für die Verarbeitung hauptsächlich in Frage kom¬
menden Fabriken sind folgende:

H . C. Fischer, Mechanische Hanfspinnerei , Hanf - und
Draht - Tautabrik , D. m. b. H., Stettin , Birkenallee 3a.

Aktiengesellschaft für Seil -Zudustrie vorm . Ferdinand
Wolff in Mannheim -Neckarau.

Deutsche International Harvefter Company m. b. Hl
in Berlin O 98, Rudolfstrahe 5/7.

Bremer Tauwerk -Fabrik A .-G . vorm . C. H. Michelsen
in Grohn -Vegesack.

Felten L Guilleaume , Eöln (Rhein ), Karthäuserwall 38.
Diese Fabriken legen Wert darauf , dah die gesammelten

Bindegarne nach verschiedenen Rohmaterialien sortiert , die
Fäden wohlgeordnet und gebündelt abgeliefert und die Kno¬
ten möglichst entfernt werden.

Ls empfiehlt sich, mit den Fabriken unmittelbar in Ver¬
bindung zu treten , ihnen Muster ernzusenden und Angaben
über die vorhandenen Mengen zu machen.

Auch verschiedene Gefängnisverwaltungen nehmen ge¬
sammelte Bindegarne zur Verarbeitung an . Herr Gutsbe¬
sitzer A. I . Halske in Sühau bei Herrngsdorf (Holstein)
würde bereit sein, hierüber nähere ' Auskunft zu erteilen.

(Mitteilung der Rohmaterialstelle des
Landwirtschaftsminifteriums .)

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preiöberichtöstelle des Deutschen trandwirt-

schaftsrats vom 9 . bis 15. Nov . 1915.
Auch in der letzten Woche hat der Bundesrat uns mit

einem Trommelfeuer von "Verordnungen überschüttet . Ist
es schon für die Behörden eine schwierige Aufgabe , sich m
den Verfügungen zurechtzufinden , wie viel mehr wird dies
erst draußen in der Praris bei Landwirtschaft , Handel und
Verkehr der Fall sein. Wir können jedem Landwirt nur
empfehlen , alles mit der größten Seelenruhe über sich er¬
gehen zu lassen und sich vertrauensvoll an die lokale Be¬
hörde oder den Kommunaloerband zu wenden , wenn ihm bei
Befolgung der vom Bundesrat für die Volksernährung ge¬
troffenen Maßnahmen die Fortsührung des Betriebes un¬
möglich erscheinen sollte . Der Bundesrat will mit keiner
Verordnung die landwirtschaftliche Produktion unterbinden,
denn dies würde für Deutschland Selbstmord bedeuten . Die
stunde in dem gewaltigen Ringen Deutschlands erheiscbt
aber von der gesamten deutschen Landwirtschaft , daß sie
mit der größten Opferwilligkeit die von ihr erzeugten Le¬
bensmittel der Bevölkerung zur Verfügung stellt . Es kann
sich jetzt nicht mehr darum handeln , ob diese oder jene
Maßnahme des Bundesrats im Interesse der landwirtschaft¬
lichen Produktion etwas anders hätte getroffen werden
müssen. Wie draußen im Felde jeder Soldat willig ge¬
horcht und dadurch den Sieg über alle unsere 'Feinde erringt,
so muß auch jeder Landwirt hier im Innern ohne Zögern
die Lebensmittel zu Verfügung stellen, damit
der Aushungerunqsplan unserer Feinde zuschanden wird . Dies
gilt augenblicklich vor allem für die Kartoffelversorgung.
— Aus Rumänien und Bulgarien ist soeben die Nachricht ein¬
getroffen , daß größere Mengen Getreide für Deutschland und
Oesterreich-Ungarn freigegeben sind ; es steyt demnach eine
Linderung des Mangels an Kraftfuttermftteln für die nächste
Zeit in Aussicht . »

Infolge der neuesten Bundesratsverordnungen ist die
Tätigkeit am Produftenmarft noch weiter eingeschränft . Für
Ersatzfuttermittel ist die Stimmung noch zurückhaltend , da
man bald Zufuhren aus Bulgarien erwartet . Die Forde¬
rungen für einzelne Sorten wurden deshalb ermäßigt . Unter
den Angeboten ist zu erwähnen : Gerstengemenge je nach Be¬
satz 360—915 Mark , Eerstenfuttermehl 845 M . mit Sack
ab Halle , prima cinquantin Mais 925 Mark , Maisfutter
rumän . 875 Mark Pagenfrei Halle . Prima grobe Weizen¬
kleie loko Hamburg 585 M .. m>. S .. rumänische , gesackt 575
Mark . Für grobe holländische We ^ enkleie verlangte man
550 Mk. ab Antwerpen , Weizengrieß 580 M . M. S .. Wei-
zenspelzkleie 245 M . m. 'S . Hann . Stak ., Weizenspitzkleie
280 M ., Spetzgrietz grob 290 M ., fein 310 M ., Haferkleie
1375—382,50 M . Bremen . Haferfuttermehl aus Schwarz-
Hafer 510 M . m. S .. Mastschrot 550 M ., Waffelabfälle 42
M . per Zentner ab Leipzig , Holl . Eicheln 230 —235 M . lose,
Parität Nürnberg , gedarrt 470 —480 M ., gedarrt gemahl.
490 M ., Harburger Leinkuchen Lieferung nachi Kriegsbehin¬
derung 185 M . lose ab Fabrik , Kokoskuchen "745 M . ab
Fabrik , Palmkernmehl 710 M . Wesel , Rübenkernmehl 645
M . Neuß , ReisNeie 330 —335 M ., Zichorienbrocken "420 M.
lose Magdeburg Stal ., Walmehl 60 70 °/° 585 M . m. S
Heringsmehl 605 M ., Dorschmehl 615 M ., Steckrüben 2,30
M ., Runkelrüben 1,90 M ., Schleswig . Io . Weißkohl 3,25
M . per Zentner ab Schlesw .-tzolst . Skat ., Strohmchl fein
gemahlen 220—230 M . Hamburg , Skrohmehl grob gemahlen
200 —210 Hamburg , Spelzspreumehl mit Sack 280 —290 M .,
Pferdemöhren 86—90 M ., Kastanien 170 —175 M . per
1000 Kilogramm.

Israelitischer Gottesdienst.
evrcttact abend 4 Uhr 15 Minuten, Samstag morgen 8 Uhr

30 Minuten, Samstag nachmittag3 Uhr 30 Minuten , Ausgang 5 Uhr20 Minuten.

Oeffentltchsr Wetterdienst.
Wetteraussichl für Freiwoch, den 19 . November 1915.

Nur allmählich abnehmende Bewölkung , meist trocken,
noch etwas kälter.

AWkk SmMfltfiir,
möglichst gelernter Schlesier oder Spengler , für dauernde Bc>
schästigung zu baldigem Eintritt gesucht. ^ (267

Gaswerk Limburg.



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Städtischer Fleischverkauf.
Dir Stadt Limburg verkauft
am nächste « Montag , den 15. d. Mts ., « nd

Donnerstag , de« 18. d. Mts .,
vormittags von 9 —12 Uhr

in dem Müüer ' sche« Laden , Obere Grabenstratze
Nr 2 ihre neuerworbenen Vorräte blster Qualität an Bauu»
lappen (Dörrfleisch), Delikateßseitensprck(Karbonade,. Leber¬
wurst und Blutwurst in Dosen, sowie Schweinefleisch in
Blühe und zwar

* ^ Dörrfleisch) zum Preise von 2.10 Ji  das Pfd.
Dettkatetzseitenspeck

(Karbonade) „ » 2.10 .. » -
Leberwurst in Dosen zum Preisev. 1 50^ ( die Pfd.-Dose
Blutwurst „ .. » » 1'50 , * • »
Schwein esteisch

in Brül >e » „ „ «■ » I 7O » »
Sülze „ .. » »2 .50,, 2*» n

Abgabe von Bauchlappen und Karbonade höchstens
5 Pfund pro Familie und nur an die in Limburg wohnende
Bevölkerung gegen Barzahlung. Weitergabe an Auswärtige
sowie Weiterverkauf ist bezüglich Bauchlappen und Karbonade
unstatthaft und hat Ausschluß von weiteren Ankäufen zur
Folge.

Limburg,  den 1l . November 1915.
12(264 Der Magistrat.

H a er t en_

Wmkte m Me 1818.
Im Jahre 1916 werden in Limburg an folgenden Tagen

Viehmärkte abgehalten. ,
am 11. Januar , 7. März, 4. April, 9. Mai, 2o.
Mai. 13 Juni , 27. Juni . 18. Juli . 8 August,
5. September, 19 September, 3. Oktober, 31. Ok¬
tober, 28. November und 19. Dezember.

Limburg, den 6. November 1915.
1(26 l Der Magistrat : Harrten.

•Alten denen, die unserer so freundlich
in unserem Schmerz gedacht haben, sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Präs Begiemigs-Banrit Reiltenei*.

Limburg, den 15. Nov. 1915.

MrtrMkt
/ tfudfchnodav wut unUUbtiv

ins, tyüungs, l

Immerwährender Mondkalender.
I. Jahrhunderts -Tafel.

Jahr¬
hundert

Alter
Stil

Neuer
Stil

0 .0 —

1 4,5 —
2 8.5 —
3 13,0 —
4 17,5 —
5 21,5 —
6 26,0 —
7 1.0 —
8 5.0 —
9 9,5 —

10 14,0 —
11 13,0 —
12 25,5 —
13 27,0 —
14 1,5 —
15 6,0 14,5
16 10,5 19,0
17 14,5 24,0
18 19,0 0
19 28.5 5,5
20 27,5 9,5
21 2,5 15,0

III . Monattztafel.
Alter
Stil

4.5
6,0
5.6
7,0
5.5
7.0
7.5
9.0
9.5

11,0
12.5
13.0
14.5
15.0

Monat

Januar (Schaltjahr)
Februar ( „ )
Januar <Geineinjahr)
Februar (

März
April
Mai
Juni
Juli

August
September

Oktober
November
Dezember

)

Neuer
Stil

3.0
4.5
4.0
5.5
4.0
5.5
6.0
7.5
8,0
9.5

11,0
11.5
13,0
13.5

Mit Hilfe dieser Tafel
kann man das Datum

jedem Neumonde
bestimmen.

von

Nach Christi Geburt.
Die entsprechende

Ziffer der Jahrhunderts-
Tafel wird der der Jah¬
restafel zugezählt. Von
dem Ergebnis zieht man
die entsprechendeZiffer
der Mvnntstafel ab. Ist
das Resultat niedriger
als 1 oder höher als 31,
so wird uni 29,5 ver¬
mehrt oder vermindert.

Bor Christi Geburt.
Für Zeiten, die vor

II. Jahrestasel.
0 19 38 57 *76 95 0
1 *20 39 58 77 *961 18,52 21 *40 59 78 97! 7,5
3 22 41 *60 79 98' 26,5

*4 23 42 61 *80 99' *15,5
5 *24 43 62 81 *100
6 25 *44 63 82 101 23,0
7 26 45 *64 83 102 12 5

*8 27 46 65 *84 103 1,5
9 *28 47 66 85 *104 20,0

10 29 *48 67 86 105 9,0
11 30 49 *68 87 106 28,0

*12 81 50 69 *88 107 17,0
13 »32 51 70 89 *108 6,0
14 33 *52 71 90 109 24,5
15 34 53 *72 91 110 14,0

*16 35 54 73 *92 111 3,0
17 *36 55 74 98 *112 21,5
18 37 *56 75 94 113 111,0

Christi Geburt liegen, wendet man die Ziffern der Jahrhunderts-
u. der Jahrestafel negativ an, so daß auch das Resultat negativ
ist. Je nach der Große der Ziffer wird sie um 29,5, 59 oder 88,5
vermehrt, bei Ermittlung des Vollinondes um 15, 44 oder 74.

Beispiele: 1. Neumond August 1870?
Jahrhunderts -Tafel <18) = 0
Jahrestafel (70) = 6_

1870 = 6
_ (+ 29,5)

35,5
9,5—August •

Resultat 2b. August.
2. Neumond Januar 1742?

Jahrhunderts -Tafel (17) —24,0
Jahrestafel (42) =15,5

1742 = 89,5
(- 29,5)

10
Januar 4
Resultat 6. Januar.

S.  Neumond Oktober 2155 v. Chr.?
Jahrhunderts -Tafel (21) —— 2,5
Jahrestasel (55) ——21,5

2155 = —24,0
Oktober —13,0

-37 59 = 22. Oktober.
M.-S. 95. Nachdruck verboten! Harald Sülstvff.

empfiehlk

li  " 3(267

3ungeS, anständiger,wandtes Mädchen, «nj.
(Waise), in Hausarbeiten,
wie( Bügeln, Nähen u ci^
Kochen bewandert,
Stelle in gutem Haush^
bei kleiner Familie.

Angebote erbeten unter 5jr
4(267 an die GeschäsisstE.
d. Bl.

«gl«
. urger

ZweiZimmerwohnuy.
sofort zu vermieten 7(M

Fester»
Untere Schiede.

ma
frfsalw«d
p **»• *«*«
Hiith {Lettin

inseriert man mit *
gutem Erfolge in dem j

Limburger
Anzeiger.

, den Gern«
«zu entrich
ihrer-Pensrc
^hrer-Wrtr

Lur notiz
Schulvcrbl

Man kann bei de« sich maflai,
hast mehrenden zweifelhaftenMii>
teln gegen Haarleidm nicht gm-
auf dar bereits seit 44 JahrenH
bewährende, von Autoritäten na.
vfohlene, sich durch Güte undBilli,.
feit audzeichnende
Haarwasser von Retter,

München,
aufmerksam machen, welches nrirfi
lich leistet, was eS verspricht:Sm-
srrvicrung und Kräftigung der oor*
handenen Haare, Reinigung»«>
Schuppen, weich und glänzend m.
chen der Haare. Z. h. um4VU
und TH.  1,10 bei 4(i

<£ b. Trombetta Nach!.

Rrtillerie-VereiB bimburg
In der AbteilungI des Rote « Kreuzes sind an Liebes

gaben eingegangen: Frauenverein Neesbach: 3 Spreukissen,
225 Taschentücher, 72 Handtücher, 9 Binden, 8 Betlücher,
1 Tischtuch, 1 Kopfkisscnbezug. 2 alte weiße Hemden, 1 Pack
Verbandslrinen. Frau Bergemann: l Korb getr. Kleider.
Frauenverein Hangenmeilingen: 16 Handtücher, 12 Taschen¬
tücher, 4 P . Socken, 1 P . Strümpfe, 1P . Schießhandschuhe.
Kalh Schäfer: 1P . Strümpfe. Gemeinde Frickhofen: 7 Leib-
binden, 9 P . Strümpfe. 2 P . Handschuhe, 2 P . Kniewärmer,
2 .P Stauchen, 4 Kopfschützer, 5 Lungenschützer, 1 Taschen¬
tuch, 2 Handtücher, 5 Hemden, 2 P . Unterhosen, 5 Bein-
klriber, 1 Hemd. 1 J .cke. Frau Boy: 1 P . selbstgestrickte
Strümpfe. Frau Landmesser Tetzner: 4Wollhemden, l Kopf-
schützcr, 1 P . Schießhandschuhe. Frl . Weyersberg: 1 Pack
Verbandsleinen. N. N. 1 P . Lazarettschuhe, l Kopfmütze,
1 P . Schießhandschuhe. 5 Mark Geschwister Mayer: 12 St.
Gesichlsseifc, 6 P Fußwärmer, 12 Mappen Brie'papier, 3P.
Handschuhe. 12 P Stauchen. 6 P . Strümpfe, 24 Taschen¬
tücher. 6 Brieftaschen, 12 Bleistifte. Frl Hofmann: 12 Pa
kete Tabak Frau Krackcnberger fen : 700 Zigaretten, 200
Zigarren, 6 Pfd. Schokolade. Frau Justizrat Hilf : 50 Pa¬
kete Kake«. Jos. Witter : 2 Feuerzeuge, 2 Zigarrcntaschrn.
1 Brieftasche. 3 P . Strümpfe, 6 Taschentücher, 3 P Stau¬
chen, 3 Kopsschützcr, 3 Leibbinden. 3 Unterhosen. 3 Hemden.
Frau Seibcrt: 50 Büchsen Marmelade. Schülerin Lenz: 1
P . selbstgestrickte Strümpfe. Frau^Bov: 4 wollene Hemden,
2 Paar Strümpfe, 5 Pakete Tabak. Pfarrer Pohecker
in Nauheim: 14 P . Strümpfe. Frauenhilse Nauheim: 4P.
Strümpfe, 4 P . Kniewärmer, 4 Schale, 4 gestrickte Leibbinden.
Frau Lcvy-Spier : 30 P Einlegsohlen Josef Didingcr: 5
Pfund Zucker. 2 Pfund Kaffee, Suppenwürfel. Frauenverein
Kirberg: 2 P . Strümpfe. Krankenhaus Kirberg: 4 P.
Strümpfe. Frau Dr. Müller in Kirberg: 4 P . Strümpfe.
Fräulein Jansen : 20 Mk. N. N. 5 Mark Frau P . I.
Hammerschlag: 18 Pfund Schokolade Frau Mayer-Fried¬
länder: 20 Mark. Frau Rahl : 120 Mark. Frau Geheim¬
rat Büchting 10 Mark. Frau Feodora Kramer: 10 Mark.
Frau Geheimrat Löb: 10 Mark. Major von Trott .- 600
Zigarren. Frau Landrichter Jung 20 Mark. Frau von
Hugo 20 Mark. N. N. 200 Mark, 14 Hemden, 7 P.
Strümpfe. 1 P . Stauchen, 1 Karton Schokolade, 200 Zi¬
garren Frau Wenzel: 10 Mark. Frau Gelbke 20 Mark.
Frau Wilhelm Scheid: 20 Mark. Israelitischer Frauenverein:
20 Mark.

Den gütigen Gebern herzlichen Dank. Weitere Gaben
werden gerne entgegen genommen.
2(267 Frau Seibert.

Wir bitten die Angehörigen der im Felde stehenden Mit¬
glieder des Artillerie-Vereins Limburg, die Felvpostadres-
se» derselben bis spätestens Donnerstag, den 18. d. Mts.
bei Herrn Schuhmachermcister Fasel , Domstraßc Nr. 1, gefl.
abgeben zu wollen.
5(266 Der Vorstand.

Aufruf!
Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬

dehnung der LiebcStä' lgkeit Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später, auf lange Zeit hin, müssen noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werden, um die Schäden, die der Krieg
verursacht, zu heilen. Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das Rote
Kreuz  noch großer Mittel. Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung. Jeder, der von einer Auslandsreise
Geld mitgebrachl hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen¬
stände gekommen ist, stelle sie uns zur Verfügung. Zu großen
Mengen vereinigt, haben sie bedeutenden Wert. Wer umlauf-
fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) im Betrage von
wenigstens 25 Mark einsendet, erhält als Ehrenpreis
die von dem bekannten D'erbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinncrungsmünze, .die aus Eisen unter Verwendung
von Geschvßmctall hergesleüt ist. Vereine, Schulen, Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten, sich der
Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle werden auch in im-
gemünzter Form dankend angenommen.

Central-Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende: van Psucl .'
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder

persönlich oder durch Bolen oder durch die Post) bei derS a m-
mel stelle:  Zeurral-Kommitec vom Roten Kreuz, Abteilung
VI, Sammel- und Wcrbewesen2. Berlin  W 35, Schöne¬
berger Ufer 13 1 (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichenFricdenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold- und
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet.)

Die beste Liebesgabe für den Winter
ist guter Rotwei « u « d Cog « ak.

1 iFf.la Cognak-VefschnitlMk.3,08
i Fl. 1911 er  Ingelheimer „ 1,80

eingeschlossen Glas und Feldpostverpackung.
1(266 Ernst Bielefeld , Limburg.

UJcibnacbtssaben!
für unsere truppen

Auch das diesjährige Weihnachtsfest werden unsere brave»
Truppen fern von der Hermat, im Felde, im Schützengrabei,
in ungastlichen Quartieren verbringen müssen, und keine liebe
Hand wird ihnen den Weihnachtsbaum anzünden und d«
Gab« auf den Tisch legen. Da ist es doppelt PM
ihnen durch Gruß und Spende zu zeigen, daß die Heim!
ihrer gedenkt und ihnen in werktätiger Liebe nahe fein

Es ist daher beabsichtigt, wie im Vorjahre Weihnacht
pakere ins Feld zu senden, mit denen an erster Stelle d«

! Angehörigen der Stadt nnd des Kreises Limburg bedacht
’ werden, und die beides. Nützliches nnd Angenehmes enthaÜck
. sollen. Wir lichten daher an die oft bewährte Opferwillig
( feit aller Angehörigen des Kreises Limburg die Bitte, unsP

Gaben aller Art,
aber auch mit Geld  zu unterstützen, damit wir n
Dielen Pieke» geben köiwen. j—

Erwünscht sind warmes Unterzeug, wie
Strümpfe. Kopfschutz«! usw.» ferner Zigarren, Zigarre

jj Tabak. Lebkuchen, Weihnachtsgebäck, Schokolade. >n>d
l dere dauerhafte Nahrung-- und Eenugmittel, aglch Lesrpl

und überhaupt alles, was dem Soldaten not ist !Iq|
Herz erfreut.

Dagegen können Pakete und Taben für bestimmte
empfänger nicht angenommen werden.

Geldbeträge bitten wir mit der Bezeichnung. Werh«>̂
gäbe an die Kreissparkasse zu richten. Gaben anderer
werden bei Frau Or. Wolfs, Dr. Wolffstratze2, bei
Lotterieeinnehmer Seibert, Walderdorsferstraße 1,
aus dem Schlosse am Montag , Mittwoch und
t a g, nachmittags von 2i/g Uhr an, dankend entgegengeno"

Die Sammlung muß am 20. November ge schall
«erden.

Limburg
Camberg
Hadamar
Hadamar
Atzlbach
Dauborn
Dehrn
Dietkirchi
Dombach
Dorchheii
Dorndori
Eistnback
Ellar
Elz
Erbach
Eschhofer
Frickhofe
Fussingc
Hangenr
Hausen
Heringer
Heuchelh
Hinterm
Kirberg
Lahr
Lanzern
Lindcnh
Linter
Malmei
Mcnsfe
Mühlbo
Mühlbc

2
Mühler
Rauher
NeeSba
Niedert
Nieder!
Nieder)
Nieder^
Oberbi
Oberst

,Oberw
Oberw
Oberzi
Offhei!
Ohren
Schwi
Staffe
Stein!
Thalh!
Wersä
Wilser

.. . Würg
jle öette
Aen hie
^ierteljah
lnteljahr
'lunburg,"

" Eins u

^ K ® uu
ltfl’ M derUpL C. (

^ dem

Tragt Euer Gold
;«r Ueichsdank!

gebe jeder darum bald!
8ei telefonisch an uns öder- ; Limb««, im Oktober 1915.

mitteltcn Inseraten üdcinchmcn wir keiner- In Zweillktlkilt Will IRotcfl fiföl
lei Bciaulwortiing für denn Richtigkeit. ' »««>«»>.

Geschäft»steU« !Ift Kktisktkbmil Mitllnil. KklUltM»'
des „ßimdurger Anzeiger". Fra» Ella Büchting.

1(2^ ^sellfchnj
bic
sie

«tltr, -ju

wet  aus
4 ' 3ent-
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